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Der neue Sturz der Reichsmark.
Der KnrS der Reichsmark hat in den letzten Tagen eine

neue unheilvolle Erschütterung erfahren. Als Deutschland
das Ententeultimatum und damit das ReparationSprogramm
annahm , stieg die Mark in Newyork von 1 50 auf 1,76. Man
nahm damals in den Kreisen der unverbesserlichen Optimisten
an, daß Amerika und England dem Deutschen Reiche für die
Durchführung der Reparationszahlungen tatkräftige Hilfe
leisten würden, sprach sogar von einer amerikanischen Anleihe
von 800 Millionen Dollar auf Grundlage der in Amerika
beschlagnahmten deutschen Vermögen. Die Hoffnungen erfüll¬
ten sich natürlich nicht, aber der Abschluß von Goldmai Kredi¬
ten in Holland, der die Bereitstellung der ersten Reparations¬
zahlung wesentlich erleichterte, schien den Kredit der Mark im
Auslande zu erhöhen, zumal weitere ähnliche Kreditabkommen
folgten. In Deutschland ging der Dollarkurs bis auf etwa
70 zurück.

Allein die günstige Wirkung dieser holländischen Kredit¬
abkommen auf den internationalen Stand der Mark hielt nicht
lange an. Die Prophezeiung der Rcichsbank, daß sie den
Goldankaufspreis bald wesentlich werde herabsetzen können,
erlitt Schlffbruch. Man sah ein, daß die holländischen Kredite
zwar die Zahlung der ersten Goldmtlliarde bis zum 31. Aug.
ermöglichen würden , daß aber die Beschaffung etwa des vier¬
ten Teiles dieser Goldmtlliarde durch kurzfristige AuSlandS-
kredite ein neues Moment der Unsicherheit schaffen müsse.
Jetzt wissen wir, daß diese holländischen Kredite bereits nach
drei Monaten wieder fällig werden, so daß die Reichs finanz-
verwallung sehr bald wieder an die Abdeckung dieser Kredite
denken muß. Die Situation stellt sich etwa so dar, daß, wäh¬
rend die erste Goldmtlliarde zu einem beträchtlichen Teile nur
durch kurzfristige Kredite beschafft werden konnte, schon weitere
ZahlungSerfordernlffe für die erste Annuität am Horizont er¬
scheinen. Bis zum 1. Mai 1922 sind 300 Millionen Gold¬
mark zu zahlen, ganz abgesehen von den sonstigen großen
Auslandszahlungen , so den Kosten für die Ententebesatzungen
und den monatlich etwa 2 Millionen Pfund Sterling aus»
machenden Beträgen für den Abrechnungsverkehrder Vorkriegs¬
schulden.

Die Erkenntnis , daß das ReparationSprogramm für
Deutschland unausführbar ist, hat im Auslande plötzlich einen
hochgradigen Pessimismus gegenüber Deutschland heroorge-
rufen. Während bisher das Ausland die finanzielle und
wirtschaftliche Zukunft Deutschlands weit zuversichtlicher beur¬
teilte, als eS in Deutschland selbst der Fall war, während
birh -r das Ausland immer wieder bereitwillig die au« Deutsch¬
land herausströmenden Marknotev pakete aufnahm , ist man
im Ausland jetzt plötzlich stutzig geworden. Die Erkenntnis,
daß Deutschland die ReparattonSzahlungeu zum größten Teile
letzten Endes durch Notendruck aufbrlngen muß, dazu die
ganze Ententepolitik in Paris , veranlaßte daS Ausland , sich
in großem Umfange eines Teils der gewaltigen Marknoten¬
bestände zu entledigen, die sich in fast allen Ländern ange¬
sammelt haben.

Parallel mit diesen Markoerkäufen des Auslandes ging
eine vermehrte Flucht vor der Mark im Inlands . Hier war
eS hauptsächlich die Erkenntnis , daß das neue Steuerprogramm
eine neue PretserhöhungSwelle , eine neue Welle von Lohn¬
erhöhungen mit all ihren verhängnisvollen innerpolitischen
Rückwirkungen Hervorrufen müsse und damit eine Vermehrung
der Noteninflalion . Vorübergehend nahm die deutsche Spe¬
kulation auch ihrerseits starke Markabgaben im Auslands vor.
Man kann also sagen, daß die Flucht vor der Mark, in deren
Zeichen Deutschland wieder seit Monaten steht, jetzt auch auf
das Ausland übergegriffen hat, auf das Ausland , das bisher
noch immer Marknoten bereitwillig ausgenommen hatte. So
kam es, daß die Mark in Newyork Schlag auf Schlag von
1.15 auf 1,07 zurückging. d. h. auf 4' /, Pfennig , während
der Dollar , der Anfang Juli bis fast auf 70 Mark gewichen
war, den Kurs von 90 Mark weit überstieg. Zu dieser Stet-
gerung des Dollars haben auch Hamsterkäufe und Angstkäufe
deS Warenhandels und der Industrie beigetragen, ferner
spielten eine Rolle Zwangsdeckungen in Dollars , Anschaf,
^ngen der Getreideimporteure und neue Anschaffungen der
ReichSbank sür ReparationSzwecke. Verschärft wurde die Ab-
gabeneigung in Marknoten noch durch Meldungen , wonach
deutsche Kreditverhandlungen in Amerika über eine relativ
kleine Summe (25- 50 Millionen Dollar ) gescheitert seien,
wobei die Amerikaner erklärt hätten, daß sie vor Erledigung
des oberschlesischenProblems u. der ReparattonSfrage Deutsch-
land langfristige Kredite nicht gewähren könnten.

Daß der neue Rückgang der Mark die Wirkung der zoll-
politischen Abwehrbestrebungen gegen die deutschen Waren
durchkreuzen muß, daß neue Unterbietungen durch deutsche
Waren auf dem Weltmarkt kommen, gerade in einem Augen-
bucke, wo im Auslande energisch am Preisabbau gearbeitet
wird, ist unvermeidlich. In Amerika erblickt man in der
"»" En Steigerung des Dollars neue Gefahren für den ame¬
rikanischen Export, in England und in den neutralen Län¬
dern fürchtet man eine Verschärfung der deutschen Konkurrenz,
aber die politischen Machthaber ruinieren lieber Deutschland,
a « daß sie ihr Augenmerk aus die wirtschaftlichenNachteile
für ihre eigenen Länder aus diesem Vorgehen beachten.

Gin Konkurrenz -Unternehmen für
den Suez -Kanal.

Ueber daS Projekt eines Konkurrenzkanals für den Suez¬
kanal berichtet die in Bremen in englischer Sprache erschei¬
nende „European Preß ". Zunächst wird darauf htngewtesen,
Laß der alte Ueberlandweg deS Welthandels zur Verbindung
Europas mit dem südwestlichen Vorderasien und Indien
beiderseits des Sinai vorübergeführt hat und daß der Suez¬
kanal, besonders im Kriege, über das Maß seiner Leistungs¬
fähigkeit hinaus in Anspruch genommen war . Der Mangel
eines Konkurrenzunternehmens halte die Kosten für die
Benutzung dieses Kanals zudem auf beträchtlicher Höhe.
Es heißt dann weiter:

„Kürzlich hat ein holländischerReeder, Friedrich A. Mater
die Aufmerksamkeit amerikanischer Geschäftskreise auf daS Projekt
eines auf neuem Wege vom Mittelländischen zum Raren
Meere zu führenden Kanals gelenkt. Die Linie, die er vor¬
schlägt und die mit den Mitteln der modernen Ingenieur-
kunft ausführbar ist, habe auch Leffeps Vorgelegen, der sich
nur unter irrtümlichen Gedankengängen für die jetzige Linie
entschieden habe.

Die Endpunkte des neuen Wasserwegs würden Akaba
am Roten Meer und Haifa am Mtttclmeer sein. Der letztere
Hafen hat sich während des Krieges sehr entwickelt. Der
erste Abschnitt von Haifa ins Jordantal zu einem Punkte
südlich des Sees Ttberta » bietet, die Ebene von JeSreel
dui chlchneidend, keine außergewöhnlichenSchwierigkeiten. Seine
Länge ist 20 englische Meilen , nur aus drei Meilen Länge
ginge er durch hügeliges Gelände, daS aber nicht zu beträcht¬
licher Höhe ansteigt. Vom anderen Ende bei Akaba müßte
ein 70 Meilen langer Kanal durch den Wadi el Araba zum
Toten Meer und zum Jordantal geführt werden. Dieser
Wadi steigt bis 130 Fuß Höhe (vom Toten Meer aus ) bis
zu einem Punkte 45 Meilen von Akaba an . Von da an
fällt der Wadi wieder ab und erreicht dar MeereSniveau nach
Durchlaufung einer Strecke von 60 Meilen . Für die letzten
10 Meilen bildet der Lauf deS Wadi el Jeraef die Fort¬
setzung des Wadi el Araba. Die Landstrecke zwischen dem
Nord- und Südabschnilt wird vom Jordantal und dem Toten
Meer gebildet. Dieses Gelände ist teils sumpfig, teils wüst
und hat weder nenneswerte Bevölkerung noch Ackerbau. Wie
wohlbekannt, liegt eS unter dem Niveau des Weltmeers.
Deshalb ist kein breites Felsengebirge zu durchschneiden wie
beim Panamakanal . Der Bau deS Nordabschnitts würde sehr
erleichtert durch den Hafen von Haifa und die schon bestehende
Eisenbahn, der große Mittelabschnitt würde sich von selbst
mit Waffer aus dem Mittelmeer füllen und einen MeereSarm
von beträchtlicherBreite und Tiefe bilden. Das würde keine
Zerstörung wertvollen Landes bedeuten, besonders angefichls
des ungeheuren Wertes , den ins neue Unternehmen für die
Zivilisation hätte.

Es wird weiter auf die Vorteile htngewtesen, die ein
solches Unternehmen für die Lösung der wirtschaftlichen Welt¬
krise haben würde, indem eS Gelegenheit zur Anlage unge¬
nützter Kapitalien und arbeitsloser Hände bieten würde. Die
Kosten weiden nur auf 60 Millionen Dollar veranschlagt.
Die wirtschaftlicheWirkung de- Kanals für Palästina , das
Land der Zionisten — deren Hoffnungen, Herren deS Landes
zu werden, sich allerdings vorläufig nicht haben verwirklichen
lassen — werde die sein, daß statt Kleinsiedlung HauSin-
dustrie, Großgartenbau und Großindustrie treten könnten."

658 Milliarden Reichsschulden.
Forderung der Deutfchnatioualeu auf Rücktritt

de» Kabinetts Wirth.
BreSlau . In einer Parteioersammlung in BreSlau hielt

kürzlich der Vorsitzende des ReichSwirtschaftSrates, Edler von
Braun , einen Vortrag über die wirtschaftlicheLage deS Rei¬
ches, der sich vorwiegend mit der Steuergesetzgebungdes Reichs-
finanzministers beschäftigte. Um ein klares Bild über die Lage
zu bekommen, muß man drei verschiedene Maßstäbe zu glei¬
cher Zeit anlegen : den Reichsschuldenstand, den Bedarf deS
inneren Haushalts und daS Verhältnis unserer Volkswirt¬
schaft zur Weltwirtschaft. Nach den amtlichen Unterlagen deS
RetchSfinanzministers betragen die Retchsschulden zur¬
zeit 656 Milliarden Mark  gegen 4 Milliarden Mark
vor dem Kriege, ohne die Verpflichtungen, die aus dem Ul¬
timatum erwachsen find. Der Reichshaushalt arbeitet mit
einem Defizit von 54 Milliarden , ebenfalls ohne die Ultima¬
tums -Verpflichtungen, dazu kommen die Verpflichtungen aus
dem Ultimatum mit durchschnittlichjährlich 58 Milliarden
Mark, so daß ein Gesamtdefizit von etwa 109 Milliarden
Papiermark laufender Ausgaben entsteht. Um diese wenig¬
stens zum Teil decken zu können, hat der Reichrfinanzmint-
ster daS Schlagwort von der Besteuerung der Goldwerte ge¬
prägt , wodurch er 80 Milliarden Mark zu erzielen hofft. Dies
würde auf eine Vermögens-Konfiskation hinauSlaufen.

Der deutschnationale Redner meinte, eine Möglichkeit,
die Verpflichtungen des Ultimatums zu erfüllen, gebe eS nicht,
weshalb man darauf bestehen müsse, daß die uns daraus er¬
wachsenden Verpflichtungen gemildert würden. Die Neigung

dafür sei in den unter einer starken wirtschaftlichenDepres¬
sion leidenden Ländern deS FetndbundeS auch gewachsen, weil
man erkannt habe, daß, wenn Deutschland das Ultimatum
überhaupt erfüllen soll, es sich zur Werkstatt der ganzen Welt
machen müsse, was alle Übrigen industriellen Länder zu noch
größerer Arbeitslosigkeit verurteilen müsse, als daS jetzt schon
der Fall sei. Die Forderung der Deutschnationalen BolkS-
partet gehe dahin , daß die Frage der deutschen Schuld vor¬
urteilslos geprüft werde und daß die Reparationsleistungen
nicht über da« mögliche Maß hinausgehen . Sie könne sich
nicht entschließen, an der Auffindung neuer Steuern sich zu
beteiligen, da sie auch nur den Willen zur Erfüllung deS
Ultimatums als VolkSverbrechenansehe, und deshalb unter
allen Umständen darauf dringen müsse, daß das Unterzeich-
nungskabtnett gestürzt werde.

Kleine politische Nachrichten.
PoincarL als Lobredner der dentschen Kolonial -Politik.

Paris , 22. Aug. Der frühere Ministerpräsident Poincarö
machte kürzlich im „Matin " Bemerkungen, die aus der Feder
dieses Deutschenhassers sehr beachtenswert sind. Er schrieb,
der Satz Lloyd Georges, daß das Jndustiegebiet OberschleftenS
Deutschland zufallen müsse, weil die Deutschen die Reichlümer
dort geschaffen haben, richte sich gegen England selbst. Er
begründet das folgendermaßen : Ostafrika war eine Kolonie,
in der auch deutsches Wirke« Reichlümer schuf, und wenn man
eine Provinz , die Deutschland hochbrachte, rechtlich Deutschland
zugestehen will, so könnte ebenso deutscherseits von England
verlangt werden, die Kolonie wieder herauszugeben . — Da¬
mit widerlegt Poincarö auf das gründlichste die Behauptung,
Deutschland müsse feiner Kolonien beraubt werden, weil es
in ihnen nur Raubbau getrieben habe.

Eine polnische Funkenstation.
London, 22. Aug. Eine Reutermeldung aus New-Dork

bestätigt, daß die polnische Regierung mit der Radio Corpo-
ratto .of America einen Vertrag betreffend den Bau einer
Funkenstatton in Warschau abgeschlossen hat, die direkte Ver¬
bindung mit Rocky Point (Long Island ) haben soll. Eigen¬
tümerin der Station wird die polnische Regierung . Der Be¬
trieb wird 30 Jahre lang gemeinschaftlich mit der Radio Cor¬
poration of America geführt werden.

Der Vertrag mit Amerika.
Weitgehende Vollmachten für den amerik. Geschäftsträger.

Paris , 22. Aug. Neuyork Herald meldet aus Washing¬
ton : Das Staatsdepartement hat dem amerikanischen Ge¬
schäftsträger ln Berlin außerordentliche Vollmachten betreffend
den deutsch amerikanischen Frtedensoertrag übermittelt . Der
zum Abschluß vorgeschlagene Vertrag behält den Vereinigten
Staaten alle Rechte als siegreiche Macht vor, ohne sie aber
in innerpolittschen Angelegenheiten, wie Ziehung von Gren¬
zen usw., in irgend einer Weise festzulegen. Für die An¬
nahme dieses Vertrags sei eine entsprechende Mehrheit im
Senat bereits gesichert.

Kohlenförderung und Polenpntsch in Oberschlefie».
Nach einem Bericht des ReichSverbandes der deutschen

Industrie , der da» katastrophale Wirken der Polen auf den
in polnische Hand gegebenen Gruben beleuchtet, zeigte die
Aprtlförderung in Oberschlefien mit 2 925 427 Tonnen noch
eine erfreuliche Aufwärtsbewegung gegenüber den 2 58l 702
Tonnen im April 1920. Die Maiförderung brachte einen
jähen Sturz auf 977 306 Tonnen geaenüber 2 843 407 Ton¬
nen im Jahre 1913 und 2 247 471 Tonnen im Jahre 1920.
Im Juli ist nach vorläufiger Ermittlung wieder eine Ton-
nenzlffer von 2 074123 Tonnen erreicht worden. Nach dem
Bericht schalteten die Polen die deutschen Oberbeamten und
die deutschen Betriebsräte aus . Die polnischen Betriebsräte
waren aber nicht einmal in der Lage, sür die notwendigen
JnstandsetzungSarbetten Sorge zu tragen . Einzelne Gruben¬
strecken befinden sich noch unter Waffer.

Amerika gegen eine englisch-amerik.-japau. Allianz.
Paris , 22. Aug. Dem „New York Herald" wird aus

Washington gemeldet: Die Anregung Lloyd George», eine
englisch japanisch amerikanische Allianz zu schließen, hat in
offiziellen amerikanischen Kreisen einen unangenehmen Ein¬
druck hervorgerufen . Man denke nicht an den Abschluß einer
derartigen Allianz, sondern glaube, daß die Abrüstungskon¬
ferenz in der Lage sein werde, feste politische Grundsätze auf¬
zustellen, wodurch künftighin Allianzen nicht mehr notwendig
sein werden.

Eine neue d'Anmmziade.
Berlin , 22. Ang. Ueber da« Meer aus Fiume einge-

lroffene Freiwillige d'Annunzios haben gestern Punta d'Ostro
bei Cattaro an der südslavischen Küste südöstlich von Fiume
besetzt. Ein italienischer Torpedojäger versuchte vergebens,
sie zum Rückzug nach Fiume zu veranlassen. Die südsla-
vtschen Behörden berichteten telegraphisch über den Vorfall
nach Belgrad.
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Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 23. August 1921.

* Dieustuachrichten . DtelRegterung der Schwarzwaldkreises
hal am 19. Aug. 1921 die Wahl deŜ LandwtrtS Georg Köhler
in Oberjettingen zum OrtSvorsteher der Gemeinde Oberjettingen
OA. Herrenberg und die Wiederwahl der Schultheißen
Friedrich Raufer in Stammheim zum OrtSvorsteher der Ge¬
meinde Stammheim OA. Calw bestätigt.

Die SchueiderzwangS'Inuuug des Bezirk« Nagold hielt
am vergangenen Sonntag im Gasthaus zur . Traube " in Eb-
hausen eine außerordentliche Generalversammlung ab. Da
Herr Obermeister Theurer in der letzten Versammlung sein
Amt niederlegte, begrüßte und leitete die Versammlung Kol¬
lege Beutler -Nagold . Zuerst wurde durch Kollege Theurer
der Geschäftsbericht verlesen, dem dann der Kassenbericht durch
Kollege Wizemann -Altenstetg folgte. Bäßler -Altenstetg berich¬
tet über die Landesversammlung in Hetlbronn , der er als De¬
legierter beigewohnt hat . Als dritter Punkt der TageS-Ord-
nung erfolgten sodann die Neuwahlen . GS waren 38 Mit¬
glieder anwesend. Gewählt wurden : Als Obermeister Fr.
Weinstein-Nagold . Stellvertreter Bäßler-Altensteig; Schriftfüh¬
rer Feucht-Nagold ; Kassier Zieste-Gbhausen ; außerdem noch
als AuSschußmttglieder: Holzäpfel-Gbhausen, Htller-Walddorf,
Bürkle-Altenstetg; als Ersatzleute : Wizemann -Altensteig und
Geigle-SimmerSfeld. Durch Kassier Zieste wurden sofort die
Beiträge entgegengenommen. Bei der in 3 Wochen im „Rößle"
in Altensteig stattfindenden AuSschußsttzung soll die Tariffcage
behandelt werden.

* Neufestsetzung des Milchpretses. Zu einer allgemeinen
Aussprache betr. Neufestsetzung deS Milchpretses hattejdie Pforz-
heimer MilcheinkaufSgenossenschaft ihre Lieferanten bezw.
deren Vertreter aus den Oberamtsbezirken Nagold , Calw,
Herrenberg und Horb auf gestern nachmittag in den Trauben¬
saal etngeladen. Die Versammlung war mit gegen 70 Teil¬
nehmern gut besucht entsprechend der Wichtigkeit der Zusam¬
menkunft. BIS Vertreter Nagolds war Oberamtmann Münz
und als Vertreter der Verbraucherorganisationen unseres
Bezirks Gemeinderat Jlg von hier und Sradtschultheiß Welker
von Altensteig etngeladen. Die Psorzheimer Herren, Stadt¬
rat Baumann an der Spitze, schlugen anläßlich der durch die
Trockenheit bedingten Futternot und der dadurch verteuerten
Viehhaltung und weniger ergiebigen Milchgewinnung vor, aus
den Kreisen der Erzeuger einen Preis zu nennen, der die Mehr-
auSlagen der Erzeuger decktu. der Stadt Pforzheim die Gewähr
gibt, daß sie für ihre Bevölkerung bessere Mtlchanlieferung de
kommt, die z. Zt . etwa 7000 Liter pro Tag beträgt , während
der normale Bedarf der Stadt 28000Ltr . auSmacht. Während
derMzeugerpreis seither ^ l . 50 -s- 5 Bringerlohn betragen
hat, einigte man sich nunmehr auf einen solchen von 2.—
ab 1. September . Infolgedessen dürfte der Verbraucherpreis
in Pforzheim für das Liter gegen 3 betragen. Gegen
diese Preiserhöhung wandten sich als Vertreter der Verbrau¬
cherorganisation deS hiesigen Oberamts Sladtschultheiß Welker
von Altensteig und Herr Gemeinderat Jlg von hier. Beide
führten die Konsequenzen vor Augen, die eine Preiserhöhung
für die Arbeiter- und Beamienschaft zur Folge haben könnte.
Indessen wurde an dem beschlossenen Preis nichts geändert,
den Pforzheim zu zahlen gewillt ist, und damit der Zweck
der Versammlung , die sich gegen */,4 Uhr auflöste, erreicht.
ES sei bemerkt, daß diese Neuregelung zunächst keinen Einfluß
aus den Milchpreis, den wir hier zahlen müssen, hat, da es
sich lediglich um die Lieferung nach Pforzheim handelte. Doch
steht es außer Zweifel, daß auch wir bald in den sauren
Apfel beißen müssen, um der Auswirkung der seitherigen
Trockenheit unfern Tribut zu zollen. Wie man hört, soll
demnächst eine Versammlung statifiuden, die die Neufestsetzung
deS Milchpretses in unserem eigenen Bezirk zur Vorlage hat.

* Postlagernde Sendungen . Das Retchspostministerium
weist darauf hin, daß zur Empfangnahme postlagernder Sen¬
dungen die Stellung eines besonderen Antrags notwendig ist.

* Ende des Notgeldes . Die RetchSregierunghat an
die Länder ein Schreiben gerichtet mit dem Ersuchen, in Zu¬
kunft die Ausprägung und daS Drucken von Notgeld durch
die Handelskammern, Gemeinden usw. zu verhindern und
dafür zu sorgen, haß dar noch vorhandene Notgeld möglichst
eingeschränkt wird. Der ReichSregierung ist eS durch beson¬
dere Maßnahmen gelungen, die AuSprägungSarbett der Münz¬
stätten außerordentlich zu steigern, so daß die Kleingeldnot
bereits erheblich nachgelassen hat . Durch wettere Ausprägun¬
gen hofft man . sie bald ganz beheben zu können. Wie eine
Korrespondenz dazu erfährt , hat die bayerische Landesregie¬
rung bereits die Außerkurssetzung deS Notgeldes für den 1.
Januar 1922 und dessen Einlösung ungeordnet.

* Zwangsweise Beitreibung von Reichsstruern. Der Stadt-
schuUheiß von Pjulllngen hat, da nach Atttlrel iS des Aussührungsge-
setze» -um Landrssteurrgesetz die OrtSvorsteher nur slir die zwangsweiseett - - . - . . - . . . . .ettretbuog der Landes- und Gemeinde-Steuern, nicht aber auch der
Reichssteuern legimitirrt sind, die zwangsweise Beitreibung der Reichs¬
steuern dem Finanzamt gegenüber abgelehnt. In einem daraufhin er¬
gangenen Erlaß des Landesfiaanzamts Württemberg war ausgeführt,
daß die Zwangsvollstreckung wegen der Reichssteuern bis zum 31. März
1921 auf Gmnd des Gesetzes von 1879 durch den OrtSvorsteher oder
den von ihm bestellte» besonderen Beamten auszusühren sei. Vom 1.
April 192l an seien, da von diesem Zeitpunkt an das Gesetz von 187»
sür die Beitreibung von Laadessteueru außer Kraft getreten srt, zur Aus-
st ' - "sührung der Zwangsvollstreckungdie in Artikel 15 des Aussührungs-

-setze» zum Landrssteurrgesetz bezelchnrteu Personen, also insbesondere
die OrtSvorsteher. Nach dem im Ministerium de» Innern in Aus¬
arbeitung befindlichen Gesetz betreffend Arnderung de, Gesetzes von 1879
und de» Ausführungsgesetzes zum LandeSstruergesetz soll grundsätzlich
der Gerichtsvollzieher als Kommissär für die Gemeinden ferne»Bezirks
ausgestellt werdrn. Nach Inkrafttreten dieser Grsetzesänderungwerde
das Landesfiuanzamt die Finanzämter«»weifen, in der Uebergangszeit
regelmäßig an Stelle der OrtSvorsteher die Gerichtsvollzieher mit der
Ausführung der Zwangsvollstreckungbeauftragen.

* Förderung der Ziegenzucht. Um den Ziegenzüchtern
im Lande die Beschaffung und den Verkauf von gutem Zucht¬
matertal zu erleichtern, har die Landwtrtschafiskammer eine
Vermittlungsstelle für den An und Verkauf von Zuchttieren
eingerichtet. Die Vermittlung erstreckt sich nur auf solche
Tiere , die im Herdbuch einer Züchteroereintgung eingetragen
und im Besitze eines AbstammuugSnachweises sind. Soweit
keine größeren Auslagen entstehen, ist die Ve.mittlu >g kostenlos.

* Weitere Preiserhöhungen . Der Verband der Fabri¬
kanten verzinkter Etsenblechwaren in Düsseldorf hat seine

* Immer neue Geldschneiderei. In der Eisenbahn-
Fundordnung tritt mit sofortiger Gültigkeit eine Erhöhung
der Gebühren ein. Die Vordrucke für Verlustanzeigen wer¬
den in Zukunft gegen eine Gebühr von 40 ^ je Stück abge¬
geben. Die gefundenen Gegenstände werden, wenn die Aus¬
lieferung durch den Bahnhof erfolgt, gegen eine Gebühr von
2 und eine Empfangsbescheinigung und wenn die Aus¬
lieferung auf dem Fundbureau oder einer Fundsammelstelle
erfolgt, gegen Empfangsbescheinigung und eine Gebühr von
3 ausgehändigt . Wird die Verlustanzeige von Bahnbe¬
amten ausgefertigt , so beträgt die Gebühr hierfür 50 xZ.

Verbot der Pteheinfuhr . In Nr 194 des Staatsan¬
zeigers veröffentlicht daS Ministerium deS Innern einen Er¬
laß betreffend das Verbot der Einfuhr von Rindern , Scha¬
fen und Ziegen, sowie von allen von solchen stammenden
Teilen und Erzeugnissen, aus den Hinterländern der frühe¬
ren Oesterreich Ungarn , insbesondere Rumäniens , in dem zur
Zeit die Rinderpest herrschen soll. Näheres stehe StaatSan-
zeiger Nr 194.

* Gemeingefährliche Getreideaufkänse. Es werden
immer mehr Fälle in Baden und Württemberg bekannt, daß
Aufkäufer die Dörfer ablaufen, um die Landwirte zum Ver¬
kauf der neuen Ernteerzeugnisse zu verleiten. Sie bieten den
Bauern unsinnig hohe Preise. DaS sind FeindeSmanöver!
DaS Getreide, Stroh , Kartoffeln und sonstige Erzeugnisse
wandern dann tnS besetzte Gebiet. Dort bereichern sich erst
unsaubere Elemente an deutschem Gut , dann kommt das , waS
der deutsche Bauer mit viel Arbeit. Mühe und Sorge , im
Schweiße seines Angesichts dem deutschen Boden abgerungen
hat , als Auslandsware wieder nach Deutschland, natürlich
gegen Wucherpreise. Landwirte gebt Euer Erntegut nicht in
Feindeshand bleibt bei den gewohnten Händlern und Absatz¬
stellen.

Bom Turnverein . Altensteig. Am Sonntag hielt der
hiesige Turnverein sein jährliches Abturnen unter den Eichen.
Anfänglich schien es eine feuchte Geschichte werden zu wollen,
doch heiterte sich der Himmel bald wieoer auf. Bei der Vor¬
führung der einzelnen Nummern eiferten die Turner männ¬
lichen und weibl.chen Geschlechts und die Sptelabteilung um
die Krone. Besonders fiel die Damenriege auf, die zum
ersten Mal in ihren SpoltSanzügen im Verein airstrat. Abends
war zwangloses Beisammensein mit musikalischen und turne¬
rischen Zwischengaben im Saal deS „Grünen Baum ". Man
hatte den Eindruck, daß es sich um eine gute Sache handelt,
die deS Jntesses und der Unterstützung, besonders oon seiten
der Jugend , wert ist. _

Württemberg.
Nuglücksfall. Calw, 22. Aug. Der 54 Jahre alte in

Calw wohnhafte Lokomotivführer Heinrich Bühler ist gestern
abend auf dem Bahnhof Brötzingen tödlich verunglückt. Er
wurde beim Versuch, die Gleise zu überschreiten, von der
Maschine deS Wildbader ZugS erfaßt und derart zur Seite
geworfen, daß ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde.

r Preiselbeerpreis . Vom Schwarzwald, 22. Aug. Die
Preiselbeeren haben dies Jahr einen Preis erreicht, der zuvor
noch nie da war . Da » Pfund kostet nicht weniger als 5

Wohltät gkeitsbazar — Zeltmisfion. Freudenstadt, 22
Aug. Der kürzlich hier 'abgehaltene WohltätigkeitSbazar zu-
gunst in der Kriegsbeschädigten undHintsrbltebenen für Stadt
und Bezirk ergab einen Reingewinn von 42000 — Ge¬
stern hat die seit 3 Wochen hier weilende Zeltmisston ihr
Zelt abgebrochen, um eS in Tuttlingen wieder aufzuschlagen.
Der Besuch war riesenhaft ; allerdings dürfte ein nicht unbe¬
trächtlicher Teil deS Zulaufs auf daS Konto der Neugierde
kommen.

r Fette Beute . Freudenstadt, 22. Aug. Auf dem Haupt¬
bahnhof wurden 60 Pfund Butter und 32 Pfund Käse be¬
schlagnahmt. die eine Kellnersfrau aus Pforzheim in Bins-
dorf und Erlaheim gehamstert von Jmnau hteher gebracht
hatte. Sie wollte die Ware über Schiltach nach Pforzheim
aufgeben. Den näheren Weg über Nagold und Calw mußte
sie meiden, weil sie dort schon einmal abgefaßt worden war.
Die fette Beute wurde dem BezirkskcankenhauSzugesprochen.

r Teuerungsdemonstratton. Rottweil, 22. Aug. Am
SamStag mittag 12 Uhr kam ein Zug oon etwa 300 Arbei¬
tern vor das Rathaus und von dort vor das Oberamt , um
durch eine Deputation ihre Beschwerden gegen die Verteue¬
rung der Lebensmittel vorzubrtngen . In dem Zuge wurden
Tafeln mit allerhand kräftigen Inschriften getragen. Die
Demonstranten ginaen in Ruhe auseinander.

r Hilfe in der Not . Rottenburg . 22. Aug. Bischof Dr.
Paul Wilhelm v. Keppler hat 100 Säcke Mehl für die Ha-
.gelbeschädigtendes Oberlandes aus ihm zugegangenen Spen¬
den zur Verfügung gestellt.

Radau auf der Eisenbahn. Leonberg, 22. Aug. In dem
Zug , der gestern abend 8 Uhr in Weilderstadt abging, ver¬
ursachten eine Anzahl Betrunkener großen Lärm und begingen
Gewaltätigkeiten. Beamte holten aus der Station Leonberg
die Haupttäter heraus und wurden dabei von Außenstehenden
tätlich angegriffen. Der Zug kam einige Zeit nicht zur Ab¬
fahrt , da immer wieder die Notbremse gezogen wurde. Hof¬
fentlich gelingt eS, die Brüder zu bestrafen. Untersuchung ist
eingeleilet.

r Das neue Gesicht der Bäckerauslagen. Stuttgart,
22. Aug. Nach den Metzgerläden zeigen nun auch die Schau¬
fenster der Bäckereien und Konditoreien wieder ihr Friedens-
antlitz. Neben der Laugenbretzel aus Weizenmehl sind wieder
die Milchbrötchen, Kimmicher und andere Brote in ihrer
mannigfaltigen Form wieder erstanden und erfreuen die Be¬
völkerung, deren Liebe immer noch durch den Magen geht.
Lediglich die Preise (40 ^ sür ein Kletnbrot) tun der Freude
Eintrag . Die knusperige Schneckennudel in verkleinerter Form
kommt aus 1 zu stehen. Für Kranke und Magenleidende
bildet die freiere Gestaltung der BrotmarkteS eine große Er¬
leichterung.

r Herzog Wilhelm and die Feuerbacher . Feuerbach,
21. Aug. Auf ein Dankschreiben des Stadtoorstands für die
Ueberlassung eines Geländeteils im Heimbergwald zur Liege¬
halle ist von Herzog Wilhelm zu Württemberg ein Antwort¬
schreiben eingelaufen worin eS heißt : „ES ist mir eine auf¬
richtige Freude gewesen, durch Abtretung eines Gelä ideteilS
im Hetmbergwald der Stadtgemetnde Feuerbach gefällig sein
zu können, vor allem aber damit Kranken und ErholungS-

mit der Zeche und einer Kaffe deS ServierfräuleinS durchgegangen
war, ist hier aufgegriffen und verhaftet worden. Sie hatte noch
87 ^ im Besitz.

r Eine Ausnahme. Giengen, 21. Aug. Auf dem Haidhof
erntete der Besitzer von einem einzigen Stock Frühkartoffeln 89 Stück
schöne mittelgroße Kartoffeln.

r Der Streik . Gmünd , 22. Aug. Die Arbeit ist auch
heute in keiner Fabrik der Edel- und Halbedelindustrie wie¬
der ausgenommen worden. Die Bereitwilligkeit zu Verhand¬
lungen hat aber auf beiden Seiten zugenommen.

r Der rote Hahn geht um. Aulendorf, 2l . Aug. Schon
wieder ist über einen Brand zu berichten. DaS Feuer brach
diesmal in dem an der Bahnlinie nach Altshausen gelegenen
Locherhof au». Die Feuerwehr war wegen Wassermangels
fast machtlos, bis zwei zu Hilfe gesandte Lokomotiven mit
ihren Strahlrohren eingriffen. Es gelang, wenigstens daS
Wohngebäude zu retten. Alle Futker- und Erntevorräte sind
verbrannt . DaS Vieh ist gerettet, hat aber starke Brand¬
wunden erlitten. Auch in diesem Fall ist Brandstiftung
wahrscheinlich.

r Flugpost. Bom Bodensee, 21. Aug. Zwischen Konstanz und
Zürich ist eine Flugpostverbindung im Anschluß an die Verbindung
Stuttgart-Konstanz geplant.

r Lebensmüde . Ulm, 22. Aug. Der verheiratete frü¬
here Militärmustker Baumann hat sich erhängt. Als Grund
wird angegeben, daß ihm daS Geld nicht gereicht habe.

r Selbsthilfe . Ulm, 22. Aug. Die christlichen Gewerk¬
schaften fahren mit ihren Schlachtungen fort. Fleisch ist im¬
mer nur zu rasch auSverkauft, so daß viele nichts erhalten.
Ein Erfolg der christlichen Gewerkschaft liegt darin , daß die
Metzgerinnung jetzt Kuhfleisch zu 6 und 7 anbtetet. Rind
fleisch kostet jetzt nicht mehr 11 sondern 9 und 10

Das Getreide-Amlagesoll Württembergs. Nachstehend
geben wir eine Aufstellung über die Höhe der Umlage insden
verschiedenen württ . Oberamtsbezirken. Die Zahlen verstehen
sich in Doppelzentnern zuzüglich des Zuschlags für Hagel-
beschädigte. — Stuttgart Siadt 35, Aalen 1927, Backnang
10>2, Balingen 610, Besigheim 1190, Biberach 4234, Blau¬
beuren 816, Böblingen 1336, Brackenhetm 1506. Calw 700,
Cannstatt 511» Crailsheim 2113, Ehingen 2437, Ellwangen
4388, Eßlingen 528, Freudenstadt 323, Gaildorf 1153, GeiS
lingen a. St . 4573, Gerabronn 7616, Gmünd 1632, Göp¬
pingen 355, Hall 3757, Heidenheim 5259, Heilbron Stadt
82, Heilbronn Land 2682, Herrenberg 2580, Horb 2765,
Kirchheimu. T 580, Künzelsau 5739, Laupheim 1933, Leon¬
berg 2704, Leutkirch 2986, Marbach a. N 1927, Maulbronn
756, Mergentheim 10050 , Münstngen 6087, Nagold  848,
Ncckarsnlm 5532, NereShsim 6710. Neuenvürg 37, Nürtingen
683, Oberndorf 907, Oehringen 5006, Ravensburg 4798,
Reutlingen 1073, Rtedlingen 4915, Rottenburg 2074, Rott¬
weil 937, Saulgau „ 5780, Schorndorf 232, Spaichingen 697,
Stuttgart Amt 952. Sulz 1124, Tettnang 1575. Tübingen
690, Tuttlingen 1423 Ulm 7930, Urach 845 Vaihingen a E.
2709, Waiblingen 571, Waldsee 7845, Wangen i. A 109,
WeinSberg 815, Welzheim 609, Zuffenhausen 2522. — Mit
einem Umlagesoll von 1005U Doppelzentnern steht der Be¬
zirk Mergentheim weitaus an erster Stelle in Württemberg,
eS folgt dann Ulm mit 7930, Waldsee mit 7845, Gerabronn
mit 7616. Nach Kreisen verteilt sich die Aufbringung wie
folgt : NeckarkretS 27 370, SchwarzwaldkretS 18 316, Jagst-
kreis 56210 , Donaukreis 57453.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Der Desisenjammer dauert unvermindert fort.

Unsere Valuta gleitet immer tiefer herunter, besonders in Nevyork.
Die Hinausschiebung der Entscheidung über Oberschlesiens Zukunft u.
unsere großen Zahlungen an die Entente sind die Hauptursochen.
Am 19. August notierten 100 deutsche Mark in Zürich7 (7,17̂/,)
Franken, nachdem sie am 16. Aug. sogar auf 6,30 Franken gefallen
waren: in Amsterdam 3,82 <3.92) Gulden: in Kopenhagen 7,40
(7.80), in Stockholm5.70 (5.85) Kronen: in Wien 1218 (1232)
Kronen: in London307V, (».02) Schilling: in Neuyork 1,20(l,2l)
Dollar und in Paris 15V, (18V,) Franken.

Börse.  Anfangs der Woche gab es wieder an sämtlichen
deutschen Börsenplätzen eine so wilde Spekulation, daß fast die ge¬
samte öffentliche Meinung sich mit diesem Treiben beschäftigte und
der Berliner Börsenoorstand sich genötigt sah. einige börsensrete Tage
anzuberaumen, damit die Kursmakler und die Banken der ungeheu-
ren Flut von Spekulationsaufträgen Herr werden konnten. Im
Lause der Woche setzte ein Rückschlag ein, der auch zu einer Kurs-
erwäßigung führte. Aber schon am Freitag reizten diese Kursab-
schlüge zu neuen Käufen und führten die verschüchterten Spekulanten
alsbald dem Geschäft wieder zu. Die Kursspriinge gingen bis zu
100"/° Zu erklären ist die Erscheinung nur so. daß bei der fort-
schreitenden Entwertung unseres Papiergelds jedermannu. um jeden
Preis sein Geld ln Aktien anzulegen sucht. Das zuverlässigere An-
laaeaebtet der Markt der festverzinslichen Staatspaptere bietet aller-
dinas der Spekulation keinen Anreizu. bleibt vernachlässigt. Reichs-
fchakscheine 98 (unverändert). Kriegsanleihe 77,35(unoeränd), 4°/,ige
Wütttemberger angeboren mit 7l (minus4).

Produktenmarkt.  Seitdem das Regenwetter noch in
letzter Stunde die schlimmsten Gefahren beseitigt hat, ist die Stim¬
mung an Produkienbörsen lustlos geworden. In Berlin notierten am
19. Aug. Wetzen 422- 426(minus 30), Roggen 334- 340(min. 10).
Gerste 382—392(Wintergerste) und Sommergerste 480- 495(min.10),
Haber 336- 342 lminus 20). Mais 284- 288(minus 30). Bikwria-
erbsen 580- 630(plus 60, Futtererbsen 360—380 (min . 10), Rap»
575- 595(unoerändert), Leinsaat 575- 595(unverändert).

Warenmarkt.  Dle Nachfrage nach deutschen Waren im
Ausland nimmt teilweise zu. besonders nach Eis-nerMgnUen.
Auch sonst ist im allgemeinen über eine bessere.Konjunktur zu de-
richten, die sich immer deutlicher auch in der Textiibranche durchsetzt
Häute und Leder zogen weiter im Preise an. . Angesichts der durch
die Teuerung heroorgrrufenen neuen Lohnforderungen ist an einen
Preisabbau nicht zu denken.

Viehmarkt.  Die Preise haben sich in dieser Woche tücht
wesentlich geändert. Da bereits wieder trockenes Weiter tingetret««
ist. sind di« Biehhalter weniger verkausslustig, als man erwartet hatte.
Milchschweine kosten 350- 500 ^ das Paar,

find' ungesähr dieselben wie vor8 Tagen
Obst - und Gemüsemarkt.  Nach den Mitteilungen der

Zentralvermittlunasstelle des Württ. Obstbauoeretns war der Verkehr
aus dem Obstgroßmarkt in Stuttgart sehr lebhaft Bühler Zwetsch¬
gen fanden, weil vollreis, guten Abgang; auch Geißhirtien kommen
jetzt in genießbarem Zustand. Die Preise gehen im allgemeinen zu¬
rück. behaupten sich aber sür Qualitätsware. Als Seltenheit waren
die ersten Freilandwcintrauben angeboren. Der Gemüsemarkt, der
bisher ein solide» Gepräa« aufwies, fängt an auszuarten. Di« Zu¬
fuhr in Kohlarten und Rüben ist naturgemäß infolge der Trocken-

Holzwarkt.  Die Woche hat keine Konjunkturänderung ge¬
zeitigt. Nadelstammholz und Brett» werden gern gekauft. Die Preise
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Fuhre zu S» Ztr - mit 1000 .4t Ausschlag zu belasten . Gewisse Groß-
Händler geben sich zum Handlanger für Konservenfabriken her und
Kausen die so sehr gesuchten Elnmachgurken vom Großmarkt weg.

Giugesaudt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schrlftleitung

nur dir preßgesetzliche Verantwortung .)
Auf das Eingesandt in Nr . 182 tm „Gesellsch." , in dem

der Verfasser auf die ernste Zeit mit vollem Recht hinwte »,
wenn er die Trockenheit , den Hagelschlag , die politische Lage , die
Maßnahmen der Regierung , in ein sich nicht zusannmnreimen-
deS Verhältnis zu manchen Festen und sonstigen Veranstal¬
tungen setzte, hat ein anderer Einsender in Nr . 186 d. G.
diese Warnungsstimme in der Oeffentlichkeit verurteilt , mit
dem Hinweis , daß seine Aeußerung über die Regierung eine
Entstellung und eine bewußte Lüge sei. Wegen seines Tadels
an gew ssen oder zu wett gebenden Festlichkeiten, nennt er ihn
einen Heuchler und Selbstgerechten . Welchem von den beiden
soll man nun Recht geben ? Sagt der erste Einsender nicht,
daß er in seiner Jugend selbst auch eifriger Turner u . Fuß¬
ballspieler gewesen sei? Erklärt er nicht, daß er mit seinem
»Eingesandt " nur für die Erhaltung des christl . SonnlagS
und der guten Sitte überhaupt etntreten will ? Wenn er
dabet an Ausschreitungen denkt, wie sie in jüngster Zeit in
unserer Stadt vorkamsn , wo eine kleine Gesellschaft an einem
einzigen Abend für 1300 ^ Sekt getrunken hat , und wo die
nebenhergehende Geist und Körper erfrischende Unterhaltung
in einer blutigen Schlägerei endete , so muß ihm jeder Ver¬
nünftige Recht geben , wenn er davor warnt.

Dazu , daß der Schreiber des Eingesandt in Nr . 191 des
Gesellschafter meint , der Pfarrer habe mit seiner Warnung
alle Leser dieser Zeitung beleidigt , daß er außerdem meint,
viele Eltern würden cs sehr begrüßen , wenn ihre Kinder
weniger bibl . Geschichten als für das Leben Brauchbares,
lernen müßten , dazu möchte der Schreiber dieses nur so viel
sagen , daß der Einsender in Nr , 191 irrt , wofern er glaubt,
die Leser seien beleidigt , wenn jemand auf ungesunde Aus¬
wüchse tm christlichen oder gesellschaftlichen Leben warnend
den Finger legt , oder wofern er meint , die Eltern nähmen
eS Übel, wenn ihre Kinder neben anderen nützlichen Fächern
in der Schule einen gesunden biblisch-evangelischen Unterricht
bekommen.

ES müßle allen eine gesunde Urteilskraft fehlen , wenn
nicht das gerade Gegenteil der Fall wäre von dem , war er
glaubt , und ich bin der Ueberzeugung , daß er die Mahnung
„Mehr  Zurückhaltung !" selbst nötiger hat als der , dem er
sie erteilt.

Wir hoffen , mit dem Obigen dar Ende einer nicht ganz
« -glücklichen Auseinandersetzung herbeiführen zu können und
verweisen , nachdem wir nun beiden Parteien mehrmals Ge¬
legenheit zur freien Aussprache gegeben haben , alle weiteren
Zuschriften in den Anzeigenteil , Unsere persönliche Meinung
ist die, daß in den letzten „Eingesandt " dle Schreiber vom
eigentlichen Thema etwas abgerückt sind und wir deshalb
um so mehr Grund haben , der Sache ein Ende zu machen.
Auch ist es uns zur Gewißheit geworden , daß diese Aus
einandersetzung an dem Fehler litt , daß die eine Partei etwas
ganz anderes angriff als das war , was die andere verteidigte

Amtliche Bek «nr»»tm «ch«r»g.
Erlaubnis zum Großhandel mit Getre de und Mehl.

ES wird darauf hingewieien , daß auch nach Aufhebung
-ber öffentlichen Be wirtsch assun g für einen Teil der inländi-
schen Getreid 'öMnle "zum Großhandel mit sogenanntem freiem
Mehl oder Getreide die Erlaubnis des Oberamts (Handel¬
stelle) nötig ist.

Personen , die schon bisher zum Großhandel mit Lebens¬
und Futtermitteln zugelassen waren und nunmehr auch den
Großhandel mit Getreide und Mehl , auf den sich die ihnen

"früher erteilte Handelserlaubnis bisher nicht erstreckte, betrei¬
ben wollen , haben durch Vermittlung der Gemeindebehörde
ihres Wohnorts einen Antrag auf entsprechende Ausdehnung
der ihnen erteilten HandelserlaubniS zu stellen . 691

Nagold , den 20. August 1921 . Oberamt : Münz.

Arbeitszeit uud Sonntagsruhe in den Bäckereien und
Konditoreien.

Bet den Revisionen der Bäckereien und Konditoreien
wurde vielfach die Wahrnehmung gemacht, daß die betreffen¬
den Gewerbetreibenden die Bestimmungen der Verordnung
über die Arbeitszeit und Sonntagsruhe in den Bäckereien u.
Konditoreien vom 23 . November 1918 — R .G .Bl . S . 1329 —
nicht einhalten.
_ Die Inhaber der im Bezirk befindlichen Bäckereien und
Konditoreien werden daher nachstehend erneut auf die wich¬
tigsten Bestimmungen der genannten Verordnung hingewiesen:

Diese lauten:
In den gewerblichen Bäckereien und Konditoreien darf

die regelmäßige tägliche Arbeitszeit der Gesellen . Lehrlinge
und sonstigen Arbeiter acht Stunden nicht überschreiten.

Den Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern (Lehr¬
lingen ) müssen an jedem Arbeitstag , an dem sie länger als
vier Stunden beschäftigt werden , Pausen von einer Gesamt-
dauer von mindestens einer halben Stunde gewährt werden.
Werden sie länger als 6 Stunden beschäftigt , so muß die
Gesamtdauer der Pausen mindestens eine Stunde und eine
der Pausen mindestens eine halbe Stunde betragen . Unter¬
brechungen der Arbeit von weniger als einer Viertelstunde
kommen auf die Pausen nicht in Anrechnung.

Die Bestimmungen Absatz 1 und 2 gelten auch für die
Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge und sonstigen Arbeiter , die in
Gast und Schankwirtschafien , Speiseanstalten aller Art (Pen¬
sionen , Heilanstalten , Fabrikkantinen ), Warenhäusern , Mühlen
und anderen gewerblichen Betrieben , sowie in Bahnhofswirt¬
schaften mit der Herstellung von Bäcker- und Konditoreiwaren
beschäftigt werden.

In allen gewerblichen Bäckereien und Konditoreien müs¬
sen an den Werktagen alle Arbeiten mindestens von lO Uhr
abends bis 6 Uhr morgens vollständig ruhen.

In der gleichen Zeit müssen in Gast - und Schankwirt-
haften . Sveiseanstalten aller Art (Ven"

und umgekehrt , und daß insofern jeder Lager ein wenig recht
halte . Allerdings bemerkte man tm Hintergrund die Gegen¬
sätzlichkeit der Weltanschauung und da kann man freilich nie
zu einer Einigung kommen , da hilft nur gütiges , verstehen¬
wollendes Menschentum , das auch den Gegner achtet, soweit
eS ihm mit seiner Ueberzeugung ernst ist.

(Schlußbemerkung der Schrtftleitung .)

Geschäftliches.

^ . — ss,

Vu8 Oa8tkav8 rum „Hft8ck" in Owmback 0 -V kreu-
den8tadt (Ke8itzer ll . lob . Og. lVuwter ) Ainpi durck Xsuk
in den 6e8itz der krau Narie Xaimbsck , VVilwe, Oaiw
über . — llerr IMÜer. Ueckten8tein O-̂ . RiedünMN , ver¬
kaufte 8ein VVoknkau8 8amt 3 ' /- borgen Orund8tücken an
llerrn ? . ? aui dleu, rum „kökie " in OöttelkinZen 0 ^ . llorb.
— Von llerrn XV. Wein8tein , dlagoid , wurde ds8 6a8t-
Kau8 rum „Üökie" in OättelkinZen O-X. llorb (LeMer
llerr ? . ? aul bleu) käuklick erworben . — Lämtiicke ^ k-
8ckiü88e erfolgten druck das Immobilien - und ll ^potkeken-
Oesckäkt Lkristian klerter , Lbksusen . 705

Letzte Drahtnachrichten
Durchbrechung der kemaNstischen Front.

Genf , 23 Aug . Der »Matin - meldet aus Athen:
die türkische Armee ist bei Gordium vernichtend geschlagen.
Die Griechen melden 130VÜ Gefangene und den Durch¬
bruch durch die türkische Front in der Richtung auf Angora.

Gin neues Grubenunglück.
Essen , 22 . Aug . Auf der Schachtanlage der Gewerkschaft

„Vereinigte Helene und Amalte " in Essen ereignete sich ein
schweres Grubenunglück , indem die BremSschetbe einer Luft¬
haspels durch eine Dynamttexploston gesprengt wurde . Vier
Bergarbeiter wurden gelötet . 12 erlitten lebensgefährliche
Verletzungen . An ihrem Aufkommen wird gezwetfelt.

Irlands Antwort.
Parts , 23 Aug . Einer HaoaSmeldung aus Dublin zu¬

folge wurde im Verlaufe einer gestern abgehaltenen geheimen
Sitzung des irischen Parlaments amtlich mitgeteilt , daß die
öffentliche Sitzung , in der die Antwort auf die Vorschläge
der britischen Regierung bekannt gegeben werden wird , wahr¬
scheinlich nicht vor Freitag stattfinden kann . Man glaubt,
daß diese Antwort sicherlich nicht eine Annahme der britischen
Bedingungen darstellt , aber derartig abgefaßt sein wird , daß
sie die Wtederaufnahme der Verhandlungen möglich macht.

Die Aebernahme des neuen Gebiets durch Ungarn.
Budapest , 22 Aug . Ungarische Truppen und Vertreter

der ungarischen Behörden zogen gestern in Neu -Szegedtn
ein . Die Truppen setzten ihren Marsch zur neuen Grenze
fort und besetzten die auf dem Wege liegenden Gemeinden
des Gebiets.

zum Herstellen von Bäcker- und Konditorwaren dienen, -Zdies
gilt auch -für die Bahnhofwirtschaften.

An Sonn » und Festtagen — § 105 s Abs. 2 der Ge¬
werbeordnung — darf in gewerblichen Bäckereien und Kon¬
ditoreien nicht gearbeitet werden . Jedoch dürfen nach 6 Uhr
abends — an zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden Sonn-
und Festtagen nur am zweiten Tage nach 6 Uhr abends —
während einer Stunde Arbeiten vorgenommen werden , die
zur Wiederaufnahme deS regelmäßigen Betriebs am folgen¬
den Werktag notwendig sind.

Das gleiche gilt für alle Arbeiten und Vorarbeiten , die
in den Betrieben der in Abs. 5 genannten Art zum Herstel¬
len von Bäcker- oder Kondttorwaren dienen.

Von drei unmittelbar aufeinanderfolgenden Sonn - oder
Festtagen gilt der dritte Tag als Werktag.

Zuwiderhandlungen find mit empfindlichen Strafen
bedroht . 697

Das Landjägerstationskommando und die Ortspolt-
zeibehörden werden beauftragt , für scharfe Ueberwachung
vorgenannter Betriebe durch die Landjäger bezw . die Orts-
polizeidtener Sorge zu tragen und im Znwiderhandlungs»
salle dem Oberamt unnachfichtlich Strafanzeige zu erstatten.

Nagold , 22. Aug . 1921. Oderamt : Münz.

Gefunden
wurde in  Vernew  ein Merer Geldbetrag.
888_ Stadtsch .-Amt

Ein heizbares , möbliertesZiM«
ist auf 1. oder 15. Sept.

zu vermieten.
Kost kann mit verabreicht
werden . 689

Wo ? sagt d. Geschäftsstelle.

Dpogel),
Umi 'kglM.

VeiMüMle.

üuimiMSi'en.
MikkiruiMiMMgö

„onMlieiiiMMeiii
6k86iWg6 !? kauft man

anerkannt bei:

I-6vsn -0rossr1s
dlsAoId.( )
Ragold.

Eine V, jährige 692

Anruhen in Belfast.
Paris , 22. Aug . Wie HavaS aus Belfast meidet , ist e-

dort gestern abend zu Unruhen gekommen , bei denen zehn
Personen durch eine Bombe verletzt wurden . Einzelheiten
fehlen noch.

Der neue Serbenköntg.
Belgrad , 22 . Aug . Alexander , der neue König der Serben,

Kroaten und Slowenen , verkündet heute durch eine Prokla¬
mation seine Thronbesteigung.

Letzte Kurz-Meldmrge ».
Der rumänische Mtnisterrat hat beschlossen, daß Rumä¬

nien sich an dem Internationalen Hilfswerk zu Gunsten Ruß¬
lands beteiligen wird.

In Köln find vorgestern 1500 Mann englische Truppen
etngelroffen . Wettere werden in den nächsten Tagen erwar¬
tet . Man nimmt an , daß eS sich um Nachschub für Ober¬
schlesien handelt.

Nach einer Mitteilung aus Bombay sind die Arbeiter
der Eisenbahnwerkstätten ausständig . Sie zerstören die Büros
und zünden die Werkstätten an.

AuS Laibach verlautet , daß der frühere Erzherzog Rai¬
ner Salvator , der älteste Sohn Leopold Salvators , dort ver¬
haftet worden sei.

DaS Leichenbegängnis für König Peter fand gestern in
Belgrad in feierlicher Weise statt.

Der TempS bringt eine , wie nachgewtesen werden kann,
erlogene Mitteilung von der Ermordung von 60 Polen durch
die Deutschen tm Kreis Groß -Strehlitz.

Wie die Pariser Abendblätter aus London melden , sind
die beiden englischen lieber DreadnougtS „Imperator Ost-
india " und „King George V." auf dem Wege nach Kon¬
stantinopel.

Die Einnahmen der Zollgrenze am Rhein haben ins¬
gesamt 450 Millionen Mark betragen.

In Jena hat der Parteitag der Kommunistischen Partei
begonnen.

In Bitterfeld in der Provinz Sachsen sind durch Absturz
eines Luftballons vier Personen getötet worden.

Nach zuverlässiger Meldung wird der Entwurf für den
deutsch-amerikanischen Frtedensvertrag in den nächsten Tagen
unterzeichnet werden.

Laut „Deutsche Allg . Zeitung " hat Generaldirektor Cuno
von der Hapag die ihm angebotene Uebernahme deS Posten«
deS Reichsfinanzministers abgelehnt.

Den griechischen Meldungen über einen großen Sieg bei
Gordium widersprechen englische Meldungen , die die Schlacht
als bisher unentschieden bezeichnen.

In Neupolen sind die Eisenbahner wegen der durch die
Aufhebung der wirtschaftlichen Absperrung gegen Kongreßpolen
erfolgten unerhörten Steigerung der LebenSmittelpreise in den
Ausstand getreten . Der Verkehr ist zum Teil stillgelegt.

Familiennachrichlen.
Auswärtige.

Gestorben:  Rosine Lang , 46 Jahre alt , Zwerenberg.
Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Vorwiegend trocken, zeitweilig bedeckt.

»erlM.

NttembttgsSoeben
erschien:

mit besonder» Keriickfichtiguug de» «Mieren Neckarlandrs.

Line Heimatkunde
von vr . pkii . Oskar Par et

mit 4 Tafeln , 4 Karten und 49 Textabbildungen
230 Setten in Großoktao -Format
karton . 22 .— , geb. ^ 30 .—

G. tv . Iaiser , Buchhandlung, Nagold.

Effkingen.
Weil überzählig , setze ich am

Mittwoch den 24 . d. Mts .,
von nachmittags
2 Ahr ab einen
l Ojährigen

lböwen -vroxerl « ^

Prima Ledertreibriemensürland-
Wirtschaft!. Maschinen , sowie I»
Kernledertreibriemeu liefert so¬

fort zu billigsten Tagespreisen.
Hugo Schwenk .Ledertreibriemen-

sabrik , Baihingen a . F . 71 .,
g3 Tel . 128  .

Mudersbach.

leichten Schlags , auch ein¬
spännig gehend , dem Verkauf
aus . 680

Mönch , im GSßle.

Handlich! Ueberfichüich!

Unentbehrlich für jeden
württbg.Staatsbeamten!

und Lehrer
Lik Mtmbttg.

BesMWM »»-
I

samt 3mg«
verkauft am Mittwoch abeud
7 Ahr s704
Kr. Kokler. Manrermftr

mit kurzen Erläuterun¬
gen , Sachverzeichnis,

PensionSberechnungS - u.
GehaltStafeln , sowie den

württ . Ausführungs¬
bestimmungen etc.
Preis Mk . S.- .

Vorrätig bei.
G.  w . Ka iser
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*Keine
füflvincken!

Ml ^ranko!
in  V2 u ^ fflasciien

1-öveodroxsrls
Ksxold.

-Nagold.Lehrmädchen
womöglich für sofort sacht

Hermann Reichert,
695 Kaufmann.

Tüchtiges, fleißiger, christ¬
liche« 610

für Küche und Haushalt in
besseres Hans auf 15 Sept.
oder 1. Oktober gesucht.

Z» eifragen bet der Ge¬
schäftsstelle dS. Bl.

Nagold . 670

MWkN-SM.
Suche zum baldigen Eintritt

ein zuverlässiges 16—17jähr.

MSdchen
bei guter Behandlung u. Be¬
zahlung.

Frau Berta Stickel,
Herrenbergerstr.

Suche nach Mannheim in
Arzthaushalk ein evangelisches
brave«

für Haus - und Küchenarbeit,
nicht unter t ? Jahren , Stütze
vorhanden , bet gutem Lohn
u.Behandlung sür Dauerstelle.

Zu erfragen bei 706
Frau Dr . 3 . Feldbausch

z.Zt . in Waldruhe Gündringen
oder

Mannheim 07 , 25 " .

Fahrplane beiK. W. Zaisrr.
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^ M MlllktbeslllherllZ
^ empfehlen wir zu billigsten Preisen in oorzügl. Qualität : ^

^ Gewürze zum Brate«, Backeu uvd Schlachten, ^
^ Breitenudeln , SirPPennudeln , ^
s Kokosfett per Pfd. 10.—, I » . Salatöl , ^
l->reinen Bienen -Honig im Glas und offen, S
s Käselab, alle Haushaltungs -Artikel wies
s Seife , Seifenpulv r, Schmierseife i. weißD
D und gelb, Bodenöl , Bodenbeize u Boden - D
^ Farbe , Kunstmostanfatz; ^
D ferner M
^ sämtliche freigegebeueu Arzneimittel und ^
^ Tierarzneimittel , alle Farben u. Lacke^
Mzu jedem Zweck (jeder Ton wird sofort strich- ^
s fertig gemischt), Leinöl , Terpentinöl , s
s Benzin und vieles mehr. 698s
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Inserieren . Der au«gedehnt«
Leserkreis der „Gesellschafter"
bietet Gewähr für den Erfolg.
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Oel legt , raten , 8eine Oel8saten rubig der
pirma ^Ikredkeclam , dlsgold  anru-
vertrsuen und 8icb nickt durck Anpreisun¬
gen von sogenannten ^ uck-Kakflnierern be¬
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trüberer Inbaber der ? s.
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OellMIK, äagvU.
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Wie Heiken Sie?

S
S«s
«
»
»s

Daß Sie nicht wissen , - aß rnan bei 8N.8edl 088  w älsgoll!»
e-st-nKleiderstoffe. Bettzeug,Z

Vettdarcheut. Schörzrustoffe ete.»
kaufen kann ? 703 ^

687 Wildberg, 21. Aug. issi.

s Danksagung.
88  Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
A Hinscheiden unseres lieben ValrrS und Großvaters

8 CWim VrehWier
M Seilermeister

D für die trostreichen Worte deS Herrn Stadtpfarrers,
M den erhebenden Gesang deS Kirchenchors, für die
HZ vielen Kranzspenden, sowie für die zahlreiche Beglei-
W tung zu seiner letzten Ruhestätte sprechen innigsten
ZW  Dank aus.

I Me ammita Mtttiierelie».

6S0 Oberjettiugen, den 22. Aug. I92l.

Danksagung
Für die herzliche und überaus große Teilnahme

beim Hinschetden meiner lieben Gattin

Mariae AeWe
geb . Aichele

und anläßlich des Begräbnisses sage ich Verwandten,
Freunden und Bekannten, sowie auch dem Herrn
Geistlichen für seine trostreichen Worte und dem
Kirchenchor für den erhebenden Gesang meinen in¬
nigsten Dayf.

Im Namen der Hinterbliebenen
Der trauernde Gatte

Friedrich Fleifchle „z. Krone."
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